
Die Flüeler Vogelinsel wurde entkrautet 
 

 
von Urs Wüthrich 
 
Im Rahmen des Urner Umwelttages setzten sich die Mittelschüler der Klasse 1 RA 
letzte Woche, schwerbewaffnet mit Hacken, in einen Nauen der Firma Arnold und 
CO. Nach kurzer Bootfahrt landeten die Robinso(eh)ne und Robintöchter auf der 
einsamen Insel. Vermutlich instinktiv durch die Gänse des alten Roms an ihre Pflicht 
erinnert, begrüsste eine entflogene Hausgans die Eindringlinge mit Gezeter. 
 
Was macht man nicht alles für eine Pizza: Fünf Stunden jäten, gleichermassen 
verteilt auf den Morgen und den Nachmittag, ausreissen von jungen Weiden- und 
Fliederbüschen, aushacken der langen und zähen Wurzeln von Knöterich, 
Gänsefuss und Ampfer! 
 
Die Gefiederten werden es zu schätzen wissen. Hans Meier, der einheimische 
Vogelexperte, konnte dieses Jahr verschiedenste seltene Watvögel auf der Insel 
identifizieren, so z.B. Flussregenpfeifer, Waldwasserläufer, Bruchwasserläufer und 
Flussuferläufer. Sogar ein Storch hatte sich mehrere Wochen auf der Vogelinsel 
niedergelassen. Diese stelzbeinigen Tiere brauchen die offene, ruhige Fläche einer 
Kiesbank oder Insel, wo sie sich rastend niederlassen können. Sobald eine Insel 
wegen starkem, hohem Bewuchs verkrautet und verbuscht, bleiben Watvögel, Enten 
und andere Wasservögel fern. An ihrer Stelle finden sich jene Singvogelarten ein, 
welche Hecken als Lebensraum bevorzugen. 
 
Seit einigen Wochen kann man an der linken Deltaöffnung der Reuss erste natürliche 
Kiesinseln feststellen. Kampfläufer, Alpenstrandläufer und andere Watvögel wurden 
bereits fündig. So wird sich mit der Dynamik des entstehenden Reussdeltas eine 
Pioniergesellschaft von Pflanzen und Tieren einstellen, welche bis anhin durch die 
zunehmende Verbauung unserer Gewässer und den Erholungsdruck auf die Seeufer 
immer stärker eingeengt wurde. Die Schüler, sie werden sicher mit offenen Augen 
nach jenem Federvieh Ausschau halten, welchem sie im Schweisse ihres 
Angesichtes eine "Gotthard - Raststätte" gejätet haben. 
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